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Vorwort zur 2. Auflage

In den letzten 10 Jahren hat die Erforschung der Kommunikation von und mit 
Menschen mit Demenz erfreulicherweise einige neue Erkenntnisse zutage 
 gefördert. Aus diesem Grund habe ich die angegebene Literatur aktualisiert, 
 nahezu alle Abschnitte (z. B. zu den Themen Körpersprache und Umgang mit 
der Wahrheit) erheblich erweitert, und ein neues Kapitel (über Strategien zum 
Motivieren von Betroffenen) eingefügt. Auch habe ich viele veranschaulichende 
Gesprächsbeispiele ergänzt.

Bitte lassen Sie sich nicht durch die Fußnoten (die ja zumeist nur Literatur-
angaben sind!) abschrecken: Durch die sicher dem einen oder anderen über-
penibel erscheinende Nennung der Quellen möchte ich im Zeitalter der 
 Plagiatoren und der Copy-und-Paste-Mentalität ein Zeichen setzen und ver-
deutlichen, welches Wissen auf wessen Mist gewachsen ist. Zudem beabsich-
tige ich natürlich, allen Interessierten das schnelle Auffinden einschlägiger 
 Veröffentlichungen zu erleichtern. [Verweise auf Abbildungen und Kapitel wur-
den bei Erstnennung fett hervorgehoben und bei weiteren Nennungen in 
Grundschrift verfasst. Anm. d. Lek.]

Auf dass die Lektüre Sie zu einem noch besseren Sprachdetektiv mache und 
Ihnen begehbare Pfade durch den Sprachdschungel weise!

Svenja Sachweh
Bochum, im August 2018
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Einleitung

Wir Menschen sind soziale Wesen, die die Interaktion und die Begegnung mit 
anderen brauchen, um existieren, uns wohlfühlen und entwickeln zu können. 
Kommunizieren ist in unserer Welt eine Überlebensnotwendigkeit. Die Kom-
munikationsfähigkeit ist aber leider auch etwas, was Menschen mit Demenz 
nach und nach verlorengeht: Für sie wird zum Leidwesen aller Beteiligten die 
Verständigung mit anderen (und damit auch die Aufrechterhaltung sozialer 
 Beziehungen) immer schwieriger. Viele der Betroffenen reagieren darauf mit 
Rückzug, Verzweiflung und Depressionen. Man sollte also meinen, dass ange-
sichts der Millionen von Menschen, die weltweit an einer Demenz erkrankt 
sind, das Thema Sprache und Demenz von großer Wichtigkeit ist. Erstaun-
licherweise bietet aber der deutschsprachige Fachbuchmarkt nach wie vor sehr 
wenig darüber, wie sich die Fähigkeit demenziell erkrankter Menschen, sich 
 selber auszudrücken und andere zu verstehen, verändert, und wie man ange-
messen mit ihnen kommunizieren kann – und das, obwohl unter Pflegeperso-
nen, Betreuungskräften und Angehörigen ein sehr großes Interesse an diesem 
Thema (und zuweilen auch ein nicht geringer Leidensdruck) besteht. Auch 
 bietet die Pflegeausbildung in Deutschland, Österreich und der Schweiz noch 
immer zu wenig wissenschaftlich fundiertes und zu wenig konkret anwendbares 
und praxisnahes Wissen für den kommunikativen Umgang mit Menschen mit 
Demenz.

Das Problem bei den vorhandenen Artikeln und Büchern zum Thema ist 
meines Erachtens das Folgende: Die Demenz-Theoretiker untersuchen in Ex-
perimenten, also in unnatürlichen Stresssituationen, wie eine meist geringe 
Anzahl von Betroffenen kommuniziert, bzw. mehr oder weniger komplexe 
kommunikative Aufgaben bewältigen kann. Ihre Fragestellungen, die sie mit 
statistischen Methoden bearbeiten, sind jedoch eher theoretischer Natur. Sie 
zielen in der Regel nicht darauf ab, die Lebensqualität von Personen mit De-
menz zu verbessern; sie beabsichtigen zumeist nicht, Hilfestellungen hinsicht-
lich Verstehen und Verständigung zu geben. Somit stellt sich die Frage, inwie-
fern ihre Ergebnisse für die alltägliche Kommunikation mit den erkrankten 
Menschen überhaupt relevant sind. Die Demenz-Praktiker, die bestens über 

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.
Aus Svenja Sachweh: „Spurenlesen im Sprachdschungel“ (9783456857497) © 2019 Hogrefe Verlag, Bern.



14 Einleitung

das Leben mit  Demenz und regelmäßig auftauchende Verständigungsproble-
me Bescheid wissen, sind demgegenüber meistens nicht ausreichend geschult, 
um kommunikative Phänomene angemessen untersuchen und darstellen zu 
können.

In diesem Buch werden deshalb die Erkenntnisse aus Pflegepraxis, Pflege-
wissenschaft, Neurolinguistik, Sprachpathologie und diversen anderen Fach-
richtungen zusammengetragen und auf ihre Relevanz für die alltägliche Kom-
munikation mit demenziell erkrankten Menschen hin überprüft. Ich möchte 
das Wissen von Demenz-ExpertInnen aus dem deutschen Sprachraum sowie 
dem englischsprachigen Ausland und die Erfahrungen Betroffener dabei 
durch meine eigenen Untersuchungen von Gesprächen aus der Altenpflege 
untermauern, um letztendlich Verstehen und Verständigung zwischen Men-
schen mit und ohne Demenz zu verbessern. Mein Blick auf das Thema ist 
 dabei in erster Linie ein sprachwissenschaftlicher: Es wird beschrieben, 
 welche kommunikativen Probleme die Erkrankten haben, und warum. Da 
ich mich darüber hinaus als anwendungsorientierte Gesprächsforscherin 
 ver stehe, soll natürlich auch dargestellt werden, wie man angemessen mit 
 demenziell bedingten Kommunika tionsproblemen im Alltag umgehen kann. 
Insofern steht im Zentrum meiner Bemühungen der Versuch, nicht bei der 
 fatalistischen Beschreibung der Verluste und Einbußen stehen zu bleiben, 
sondern gleichermaßen zu zeigen, wie die Betroffenen und ihre Gesprächs-
partner sie bewältigen können.

Von entscheidender Bedeutung scheint mir zu sein, sich von der reinen Defi-
zitorientierung der Neurowissenschaften zu verabschieden: Denn auch wenn 
Demenzen mit erheblichen Verlusten kognitiver Fähigkeiten einhergehen, sind 
doch die von der Krankheit betroffenen Menschen keine passiven Bündel von 
Defiziten. Ganz im Gegenteil: Viele haben gelernt, auf erstaunlich kreative Art 
und Weise mit den verschiedenen kommunikationsbehindernden Einschrän-
kungen umzugehen. Insofern steht dieses Buch in der Tradition von Demenz-
Fachleuten wie Heidi Hamilton, John Killick, Tom Kitwood, Steven Sabat und 
Betroffenen wie Christine Bryden, Diana McGowin, Helga Rohra, Christian 
Zimmermann und ganz besonders Richard Taylor, die auf ihre je unterschied-
liche Art und Weise unsere gewohnte Sichtweise auf Personen mit Demenz auf 
den Kopf gestellt und gezeigt haben, dass diese nicht in erster Linie demenz-
krank, sondern Menschen sind:
 • Menschen, von denen wir vieles lernen können im Hinblick auf Lebens-

freude, Selbstachtung, Humor und die Annahme eines schweren Schick sals;
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15Einleitung

 • Menschen, die es verdienen, ungeachtet ihres oft hohen Alters und der Un-
aufhaltsamkeit der Demenz medizinische und therapeutische Angebote zu 
bekommen;

 • Menschen, die es verdienen, menschenwürdig und respektvoll von uns be-
handelt zu werden;

 • Menschen, die es verdienen, von speziell dafür ausgebildeten und ihrerseits 
respektvoll und menschenwürdig behandelten (sowie angemessen bezahl-
ten!) Pflege- und Betreuungspersonen durch den für sie immer schwieriger 
werdenden Alltag begleitet zu werden;

 • Menschen, die es verdienen, angehört und besser verstanden zu werden – 
denn sie haben uns durchaus noch viel zu sagen.

Wenn in diesem Buch von Demenz die Rede ist, so ist damit in erster Linie die 
häufigste Form der Demenz, die Alzheimer-Krankheit, gemeint. Grundsätzlich 
ähneln sich die Bilder hinsichtlich der kommunikativen Ausfälle und Schwierig-
keiten bei anderen Demenzformen aber bis auf wenige Ausnahmen derart, dass 
man als Laie kaum Unterschiede feststellen kann. Entsprechend sollen dies-
bezüglich im Hinblick auf den Erhalt bzw. Verlust von kommunikativen Fähig-
keiten nur an sehr wenigen Stellen weitere Unterscheidungen getroffen werden. 
Eine differenzierte Darstellung der Abbauprozesse bei einzelnen Demenz- 
Untertypen findet sich z. B. in Gutzmann/Brauer (2007).

Um die Veränderungen der Kommunikationsfähigkeit von Menschen mit 
 Demenz verständlich darstellen zu können, bedarf es manchmal einiger Begren-
zungen und Vereinfachungen. Selbstverständlich kommen nicht alle der hier 
 beschriebenen Phänomene bei allen Betroffenen vor – dafür gibt es einfach zu 
große Unterschiede zwischen den Fähigkeiten einzelner Individuen. Außerdem 
scheint es im Einzelfall je nach Tagesform gravierende Schwankungen im 
Sprachvermögen der Erkrankten zu geben.1 Wie haben es Tom Kitwood2 und Be-
troffene wie Richard Taylor3 doch auf ihre je eigene Weise so treffend formuliert? 
Wenn Sie eine Person mit Demenz kennengelernt haben, haben Sie genau eine 
einzige Person mit Demenz kennengelernt – und können auf der Grundlage die-
ser einen Erfahrung nicht ohne weiteres auf alle anderen Betroffenen schließen. 
Zudem kann man viele sprachliche Phänomene nicht einem bestimmten Krank-
heitsstadium zuordnen. Betrachten Sie den Inhalt dieses Buches also:
 • als Sammlung der kommunikativen Erfahrungen von Demenz-ExpertInnen 

aus Wissenschaft und Praxis mit mehreren demenziell erkrankten 
Menschen,
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16 Einleitung

 • als Darstellung individueller Erfahrungen einzelner Personen,
 • als forschungs- und erfahrungsgestützte sowie zum Lernen und Merken 

 didaktisch aufbereitete Annahmen über die Veränderungen der Kommunika-
tionsfähigkeit bei Demenz,

 • als Zusammenstellung von Hinweisen, wie man das Gespräch mit Betroffe-
nen befriedigend gestalten kann,

 • und als Einladung, sich durch die genannten Beispiele für sprachliche Dinge 
sensibilisieren zu lassen und im Umgang mit den Ihnen anvertrauten Men-
schen eigene Überlegungen und Beobachtungen anzustellen.
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Zum Aufbau des Buches

Zunächst wird in einem kurzen Exkurs Wissenswertes über das Gehirn und die 
Aufgabenteilung der beiden Hirnhälften skizziert. Anschließend werden die 
Veränderungen der verbalen (Kapitel 1) und der nonverbalen (Kapitel 2) Kom-
munikationsfähigkeit bei Menschen mit Demenz dargestellt. Im Anschluss dar-
an geht es um die Beziehungsgestaltung (Kapitel 3) und um die Optimierung 
der Gesprächsführung (Kapitel 4). Nach einigen konkreten Hinweisen zur Ver-
besserung der Kommunikation während der Pflege (Kapitel 5) befasst sich das 
neue Kapitel 6 damit, wie man Menschen mit Demenz motivieren kann. In 
 Kapitel 7 geht es ausführlich um die Bewältigung so genannter herausfordern-
der Verhaltensweisen. Kapitel 8 schließlich erläutert und problematisiert ver-
schiedene Ansätze zum Umgang mit der Wahrheit.

Jedes Kapitel umfasst eine Darstellung des Forschungsstandes, wo möglich 
auch illustrative Gesprächsbeispiele aus dem Pflegealltag und Tipps zur de-
menzgerechten Gesprächsführung.

Den besonders wissbegierigen Leserinnen und Lesern werden überdies die 
auf die Schädigungen des Großhirns zurückzuführenden Ursachen der be-
schriebenen Phänomene in optisch abgesetzten Kästen erklärt. Zudem habe ich 
an einigen Stellen thematisch passende (und von mir z. T. aus dem Englischen 
übersetzte) Zitate von Betroffenen eingefügt.
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Exkurs: 
Wissenswertes über das Gehirn

Dass demenzielle Veränderungen etwas mit der Funktionsfähigkeit des Gehirns 
zu tun haben, ist unumstritten – was dieses Etwas aber genau ist bzw. was die 
Veränderungen auslöst, bleibt auch nach mehr als 100 Jahren Demenz-For-
schung und tausenden von Veröffentlichungen zu diesem Thema rätselhaft. 
Tatsache ist jedenfalls, dass man die neuropathologischen Veränderungen 
(Plaques und Neurofibrillenbündel), die man ehedem für ein eindeutiges Anzei-
chen einer Demenz hielt, einerseits auch in den Gehirnen kognitiv gesunder 
Menschen gefunden hat – und dass andererseits einige erheblich demenziell 
veränderte Personen keinerlei derartige Ablagerungen aufwiesen4.

Unser Wissen über die Funktionsweise des Gehirns ist zum einen von Berich-
ten über selektive Störungen bei Schlaganfall- und anderen neurologischen 
 PatientInnen abgeleitet. Zum anderen stammt es aus Untersuchungen, die 
durch den Einsatz bildgebender Verfahren kranken und gesunden Gehirnen 
quasi bei der Arbeit zugeschaut haben. Die dadurch entstandene Vielzahl von 
Mosaik- und Puzzlesteinchen ergänzt sich immer mehr zu einem Bild, das Laien 
viele erstaunliche Erkenntnisse bescheren kann. Ich meine: Wenn man ver-
stehen will, wie eine demenzielle Erkrankung die Kommunikationsfähigkeit 
 eines Menschen verändert, hilft es, sich einmal vor Augen zu führen, wie unser 
Gehirn funktioniert – bzw. welche kognitiven und vor allem sprachlichen Fähig-
keiten schwerpunktmäßig wo darin angesiedelt sind.

Hemisphärendominanz

Die linke und die rechte Hirnhälfte steuern nicht nur die jeweils gegenüberlie-
gende Körperseite – sie haben im Hinblick auf die menschliche Denk- und 
Kommunikationsfähigkeit auch sehr unterschiedliche Funktionen und Auf-
gaben (s. Abb. 0-1). Sehr grob verallgemeinernd gesagt, ist die linke Hirnhälfte 
bei den meisten Rechtshändern vorwiegend (aber nicht ausschließlich) zustän-
dig für:
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 • das logische und abstrakte Denken5,
 • das Rechnen6,
 • die phonetische Analyse gehörter Sprachlaute7,
 • das Lesen8 und Schreiben9,
 • die verbale Sprache inkl. Wortschatz und Grammatik10,
 • und das Verstehen von Witzen.11

Die rechte Hirnhälfte ist demgegenüber bei den meisten Rechtshändern 
schwerpunktmäßig zuständig für:
 • die räumliche Wahrnehmung12,
 • Ausdruck und Erfassen von Emotionen13,
 • die Steuerung und Wahrnehmung von Körpersprache14,
 • pragmatisches Sprachverstehen, d. h. das Verstehen davon, wie Äußerungen 

in konkreten Situationen gemeint sind15,

Logik

abstraktes Denken

Rechnen

Analyse von Sprachlauten

Wortschatz

Grammatik

Lesen

Schreiben

Witze verstehen

Emotionen

Schimpfwörter

Körpersprache

Satzmelodie

Musik und Rhytmus

räumliche
Wahrnehmung

Verstehen, wie Äußerungen
gemeint sind

Speicherung musikalischer
Ganzheiten (Melodien, Liedtexte)

Speicherung sprachlicher
Ganzheiten (Märchen,

Gedichte, Gebete, Sprichwörter.

Redefloskeln …)

linke Hirnhälfte rechte Hirnhälfte

Abbildung 0-1: Die unterschiedlichen Aufgaben der beiden Hirnhälften (Quelle Sachweh, 

2008)
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 • die Analyse der Prosodie, vor allem des emotionalen Gehalts der Satz-
melodie16,

 • Musik und Rhythmus17,
 • die Speicherung von musikalischen (Melodien und Liedtexte), rhythmischen 

und lautlichen bzw. textuellen Gefügen, wie z. B. Gedichte, Gebete, Sprich-
wörter, Redefloskeln, Märchen etc.18,

 • sowie Schimpfwörter19.

Bei Linkshändern liegen die Dinge komplizierter: Während die Gehirne der 
meisten von ihnen so strukturiert sind wie die der Rechtshänder, sind doch die 
Zuständigkeiten in den beiden Hirnhälften einiger weniger entweder genau 
 seitenverkehrt, oder noch komplexer verteilt20.

Eingeschränkte Gehirntätigkeit bei Demenz

Offenbar besteht auch bei gesunden Menschen ein Ungleichgewicht zwischen 
den beiden Hirnhälften: Die linke Hirnhälfte scheint Energie sehr viel schneller 
zu verbrennen als die rechte, wird dabei aber mit weniger Blut versorgt als 
 diese21. Außerdem scheint die linke Hirnhälfte generell störungsanfälliger bzw. 
verletzlicher zu sein als die rechte. Das belegt die Tatsache, dass ein Schlag-
anfall viel öfter die linke als die rechte Hirnhälfte betrifft22.

Bei Menschen, die an einer Demenz des Alzheimertyps leiden, scheint die 
linke Hirnhälfte im Vergleich zur rechten einigen Studien zufolge trotz symmet-
rischer Schädigungen beider Seiten aufgrund einer zu geringen Blutzufuhr und 
eines schlechteren Stoffwechsels in ihrer Funktionsfähigkeit massiver beein-
trächtigt zu sein23. Meines Erachtens passen diese Befunde relativ gut zu dem 
Bild, das sich in diagnostischen Untersuchungen wie auch in alltäglichen Kom-
munikationssituationen zeigt: Menschen mit Demenz haben in den früheren 
Krankheitsstadien vorwiegend Probleme mit den höheren kognitiven Fähigkei-
ten, die von der linken Hirnhälfte gesteuert werden (vgl. Kapitel 1), während 
viele der schwerpunktmäßig von der rechten Hirnhälfte organisierten emotio-
nalen, körpersprachlichen und musikalischen Fähigkeiten länger erhalten zu 
bleiben scheinen (vgl. Kapitel 2).

„Der Schwerpunkt meiner Aufmerksamkeit verlagert sich offensichtlich vom Kopf 
ins Herz.“ (Taylor, 2010, S. 131)
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